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Der Spa⸗

miſche Hof
befeyret

die Geburt

0Princeſſin
von Franck
ſfech .

Geſchichte. Oenckwuͤrdiger Geſchichten .

unter dem valediciren den Freuden⸗Donner
und Knalle der Canonen und Mußqueten /
wie auch dem Glückwünſchenden Nach⸗
ſchreyen deß gemeinen Volcks / nach der En⸗

gellaͤndiſchen Flotte uͤberbrachten / die dann

alſo bald die Segel auffßog / und von dem

Strohme in die volle See hinab lieff . Deß

andern Tags entſtund ein ſo gewaltiger

Sturm / daß ſie ſich uͤber 30 . Meilen ins

Weſten begeben mußten ; doch ward der
Wind endlich noch wieder ſo gut /daß ſie

die Biſcayiſche Bucht erreichten / und ſo

dann ihre Reyſe biß in Engelland ungehin⸗

dert fortſatzten / von derenAnkunfft drobenun⸗

ter den Engellaͤndiſchen Geſchichten Mel⸗

dung geſchehen .

Der Koͤnigl . Spaniſche Hof zu Madrit

ezeigte zum Beſchluß dieſes Jahrs auch noch

eine angenehme Freude / wegen der neugebor⸗

nen Königlichen Princeſſin von Franck⸗
reich / welche Geburt der Koͤnigeben ſo feyer⸗

lich wolte begangen haben / als ob ſelbige eine

darumb gieng der Hof

beſten Kleidung mit

ten und Edelſteinen gezieret einher /
d h die gantze Staͤdt wurden alle Aben⸗

de auff den Haͤuſern der Groſſen von Spa⸗
nien und in den Fenſtern der vornehm̃ſten

Buͤrger weiſſe brennende Wachs⸗Fackeln

auffzeſteckt . Der Koͤnigl . Frantzoͤſiſche Ge⸗

ſandte aber wolte es allen zuvor thun / und ließ
alles auff das praͤchtigſte zurichten . Den er⸗

ſten Tag ward ſein Quartier mit Freuden⸗

Feuern und auch weiſſen Fackeln beſetzt / und /
vel ſchoͤnes Feuerwerck angezündet / auch

Brod / Wein und Geld außgetheilet / damit
ein jeder ſich dieſer Geburt in Freuden erin⸗

nern ſolte / welche Freude dann drey gantzer

Tage waͤhrte. An dem dritten Tag aber ließ

er ſeinem Koͤnige / der Koͤnigin / dem Del⸗

phin und der jungen Princeſſin zu Ehren vie⸗

le ſchoͤne emblemata und Ehrenſchrifften
auffrichten / und darbey ein koſtbares Banc⸗

quet anſtellen / womit er viel Spaniſche und

Frantzoͤſiſche Herren regalirte . Den 3. De⸗

cemb . ( 23. Novemb. ) ward dem Koͤnige we⸗

gen dieſer Geburt von dem Paͤbſtlichen Nun -

tio und allen anweſenden Herren Abgeſand⸗
ten Gluͤck gewuͤnſcht / aber damit nicht zu⸗

gleich ſeine eigene baufaͤllige Leibs⸗Schwach⸗

heit hinweg complimentirt / maſſen Seine

Majeſt . ſich offtermals gar uůͤbel gehabte / weil

ihr Eingeweyde angeſteckt war ; dahero man

ſich eines baldigen Sterbfalls befahrte / wel⸗

che ſorgfaͤltige Gedancken auch auſſerhalb
Reichs in andere hohe / auch ſo gar in den

Paͤbſtlichen Hof ſich außbereiteten / welche
dann die Hiſtoriſche Feder von hinnen ſich
nachſchwinget / umbzu beſehen /

οοg .

Was in Italien / vornem⸗

lich aber bey dem Paͤbſtlichen Hofe
zu Rom / ſo wol in weltlichen Regi⸗
ments⸗als Geiſtlichen Kirchen - Geſchaͤfften/
wie auch an anderen Fuͤrſtl . und Fuͤrſtmaͤſſi⸗

gen Hoͤfen / dieſes 1662 . Jahr uͤber /

denckwuͤrdig vorgegan⸗

gen .

Er Anfang deß 1662. Jahrs war

bey dem Pabſtlichen Hofe in Rom

nicht ſo gar Freuden / reich / und daß
wegen eines außgeſprengten Geſchreyes / als

ob der Koͤnig in Spanien mit einem unver⸗

ſehenen Zufalle angegriffen / und dadurch

nicht in geringe Lebens Gefahr geſetzt worden

waͤre / worauß allbereits die ſorgfaͤltige Be⸗

kuͤmmernuͤß entſtund / was ſolcher Zufall /
wann er den beſorglichen Todsfall nach ſich
ziehen ſolte / fuͤr ſchaͤdliche Conſequentien
bringen wuͤrde / und zwar umb ſo viel deſto
mehr / weil die Kron Spanien in kurtzer Zeit
dero 2 . vornehmſte Miniſtros , nameutlich
den Don Louys d' Haro und den Grafen
von Fuenſaldagne , als die nur allein auff den

Frieden bedacht geweſen / verlohren haͤtte/
wannenhero zu beſorgen / daß vielleicht unter

den übrigen Miniſtris , bey deß Printzen
Minderjaͤhrigkeit / der Regierung halben/ groſ⸗
ſe Uneinigkeit entſtehen duͤrffte.

So war auch bey der Gemeine / wegen in⸗

nerlicher Kraͤnckung / wenig oder keine Luſt/
ob es ſchon allgemach gegen die Faßnacht

gieng / zu hoͤren oder zu ſehen / ja mehr Neyd /
als Freude / zu ſpuͤhren / und ſahe jederman

nur die Herren Chigt , deß Pabſts Vettern /
mit ſchelen Augen an / weil ſie jetziger Zeit un⸗

ter allen anderen Geſchlechten am meiſten
florirten / und die Gluͤckſeligſten waren / in⸗

dem alle ledige gute Aempter und Brocken

auff ſie fielen / eben als wenn man dem Vol⸗

cke das jenige nehmen wolte / was das Gluͤck

ihnen ſchencken thaͤte: Dannenhero hoͤrte
man nichts / als ſtaͤtiges Klagen und Sti⸗

cheln wider ſie / maſſen Paſquinus ſich eins⸗

mals in Geſtalt einer Woͤlffin præſentirte ,
an deren Bauche etliche junge Woͤlffleinhien⸗
gen/ welche an ihr ſogen / aber mit ſolcher Be⸗

gierde und Unerſaͤttlichkeit / daß es ſchiene / als
ob mehr Blut / dann Milch / herauß gienge .
Die arme Woͤlffin ſtund da / kruͤmmete und

wendete ſich / und ſahe thre junge Woͤlfflein
gleichſam mit wehmuͤthigen Augen an / als

ob ſie ſelbige umb Mitleiden bitten wolte .

Weil ſie aber / auß Mangel der Sprache /
ihre Noth nicht klagen konnte / fuͤhrte ſie
auff dem Kopffe einige Worte / ſo viel bedeu —

tend / als : biß auff das Blut . Zur Zeit
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der Faßnacht aber thaten ſich die Mußquera⸗
den erſt recht voͤllighervor / und zwar unter

denſelbigen etliche / welche offentlich latyriliren
wolten / inſonderheit kam einer / wie ein Je⸗
ſuit bekleidet / auffgezogen / der hatte auff dem

Kopffe eines alten kindiſchen Doctors⸗Hut/

und auff den Schultern trug er ein Gemaͤhl⸗
de von Staͤdten und Thuͤrnen mit dieſer
Uberſchrifft : Die umbgekehrte Welt .

Das Schergengſindlein aber haͤtte ihm bald

ſolche ſeine umbgekehrte Welt zu enge ge —
macht / wenn er nicht ſo gute Fuͤſſe gehabt / und

bey Zeit Ferſen⸗Geld gegeben haͤtte .

Solchen und dergleichen freymuͤthigen
und kuͤtzelichten Leuten / vornemlich aber den

jenigen / welche hin und wieder Pas quillen
außſtreueten / und auff das gegenwaͤrtige

Regiment ſtuͤmpfften / ward zwar ſcharpff
nachgeſtellt / aber doch damit wenig gewon⸗
nen / maſſen es der MenſchenArt alſo iſt/ daß /
je groͤſſer die Gefahr iſt / ſie jemehr ſich belu⸗

ſtigen damit zu ſchertzen ; Geſtalt dann mit⸗

ten unter dem ſchaͤrffſten Nachforſchen eine

neue Paſquille mit unter ſchiedenen Figuren
und dieſen Worten : Fruſtrd fit per plura ,
quod fieri poteſt per pauciora 8 hervorkam /

vielleicht dieſes darmit anzudeuten / daß man

vergeblich ſolche Nachfragen wieder die Paſ⸗
quillanten anſtellte / indem man ihnen ja mit

gar geringer Muͤhe das Maul ſtopffen
koͤnte / wenn man nemlich nur nicht darnach
thaͤte / daß andere Urſache zu paſquilliren
haͤtten / oder aber / wenn man ſolches nicht
achtete / und doch einen Weg wie den andern

auff ſeinen eigenen guten Nutzen ſaͤhe.

Aber gnug von ſelchen geringſchaͤtzigen
und nun verdrießlich machenden Dingen /
ſo allein kuͤtzlichteOhren vergnuͤgen ; Was
aber den Hof am meiſten beſchwerte und be⸗
kuͤmmerte / war zu der Zeit die ſchlimme Zei⸗
tung / die man auß Ungarn von dem un⸗

gluͤcklichen Streiche deß Stebenbuͤrgiſchen
Fuͤrſtens Kemeny Janos und ſeinem ſelbſt
eigenen Todte / hatte / worzu noch kam die

Wiederwaͤrtigkeit der Ungarn / die Kaͤiſer⸗
liche Armee einzuquartieren / welche dannen⸗

hero taͤglich in groſſes Abnehmen gerathen
muͤßte / dardegen man nicht ſehenkoͤnte / wie
ohne eine ſchleinige Geld⸗Huͤlffe ( wornach
aber bey Hofe ſelbſten viel Haͤnde grieffen )
dem Feinde ein rechter Wiederſtand würde

gethan werden koͤnnen : darumb war dieſes
hoͤchſt verdrießlich zu vernehmen / daß in den

Meylaͤndiſchen und faſt in allen Spani⸗
ſchen Orten taͤglich neue Schwerigkeiten in

Einforderung der / im verwichenen Jahre /
neu⸗ aufferlegten Geiſtlichen Contributio⸗
nen in Weg kamen / indem man nicht allein
zuvor erſt auß Spanien deß Koͤnigs Exe⸗

uatur erwarten / ſondern uͤber das auch Ver⸗
ſicherung haben wolte / daß das Geld anderſt

Beſchreibung Italaͤniſche
nicht / als dem Kaiſer zur Bey Huͤlffe / ange ,
leget werden ſolte ; Welches dann dem Paͤbſt⸗
lichen Hofe ein zwar ſtillſchweigender aber
ſtarcker Stoß an ſeiner reputation war / gleich
als ob man allhie das jenige zum eigenen
Nutzen vorwenden thaͤte / was zu dem gemei⸗
nen Beſten der gantzen Chr ſiſtenheit geſamm⸗
let wuͤrde .

So wolte ſich auch die vorgeſchlagene Ca⸗
tholiſche Liga, oder algemeine Buͤndnuß
wider den Erbfeind noch in kein Geſchicke
bringen laſſen / und mangelte es bald hier
bald dort anetwas . Der Pabſt ließ zwar an
ſeinem Fleiſſe nichts erſißen / und an aller

hieſiger groſſen Haͤuſern anklopffen und fra⸗
gen / was und wie viel ſie darzu herſchieſſen
wolten oder koͤnten ? Solches aber war den

wenigſten annehmlich zu hoͤren : Denn die /
ſo Geld hatten / woltenes lieber an was an⸗
ders anlegen / und etwan ein oder das an⸗
dere Gut dafuͤr kauffen / als auff ſo ungewiſſe
Unterhaͤltung dieſer Liga anwenden / in Be⸗
trachtung / daßes leichtlich geſchehen koͤn—
te / daß ſolche eher wieder zerreiſſen moͤchte /
als ſie recht geſchloſſen worden / oder jemand
meynen koͤnte/ und alsdann das Geld in weit
andere /als der Soldaten / Haͤnde kom⸗
men wuͤrde ; Von den geringeren Roͤmi⸗
ſchen Baronen und Geſchlechtern aber hat⸗
te man alle weile ſchon nicht viel groſſes zů ge⸗
warten / ſintemalen bey ihrer vielen mehr
Rauch / als Gebratenes / undmehr Schulden /
als Capital / zu finden . Die außwertige Prin⸗

tzen und Potentaten / ſo das beſte hierbey haͤt⸗
ten thun ſollen und koͤnnen/ ſtritten noch umb
die præcedeni ,und Titul⸗Kappe / und alſo
konte man ſo vielerley Libereyennicht an ein⸗
ander binden.

Uber das alles machte Franckreich mit
dem Kauff deß Hertzogthums Lott hringen
dem Paͤpſtl . Hofe noch neue Sorgen / als wel⸗
cher fuͤr eine ſolche Sache angeſehen ward / daß

gleichwie ſelbiger Koͤnig hierdurch noch maͤch⸗
tiger und immer groͤſſer wurde / es alſo dahin⸗
gegen dem Hochloͤbl . Hauſe Geſtereich und

deſſenFuͤrſten / ja auch hieſigem Hofe / groſſes
Nachtheil braͤchte. Gleich auff ſolche Zei⸗
tung folgte der junge Printz Carl von Lot⸗
thringen ſelber daher / kuͤßte dem Papſt die

Fuͤſſe / und unterredte ſich lange mit ihm wegen
dieſes Verkauffs / worauff der Pabſt ihn mit

koͤſtlichen Weinen verehren ließ . Nachge⸗
hends hatte er auch mit dem Herꝛn Cardi⸗
nal Padron ( oder Chigi , deß Pabſts Herꝛn
Bruders Sohne : Denn alſo pflegt man un⸗
ter den Herꝛn Cardinaͤlen den naͤchſten Vet ,
ter deß Pabſts / umb ſeiner viel Vermoͤgen⸗
heit und Gültikeit willen bey Hofe zu titu⸗

liren ) eine Conferentz von etlichen Stun⸗
den / worinnen er gleicher Geſtalt Rath und

Huͤl ffe
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Der Pabſt
reyſet nach

Caſtell⸗

Geſchichte.

Koͤnigs in

DenckwůrdigerGeſchichten.
Huͤlffe ſuchte ; Mußte aber erfahren / daßman
ihm eher mit einem Apoſtoliſchen Segen und

Ablaß begegnen koͤnte / wenn ihmdamit ge⸗
dienetwaͤre / als ihn / wider denWillen deß

Franckreich wiederumb zum

kuͤnfftigen Erben deß Hertzogthums Lothrin⸗
gen einſetzen : Darumb machte er ſich auch
gar bald und auff der Poſt wieder fort und
nach Florentz ; Aber auch dieſe Medici ſchie⸗
nen nicht gnug zit ſeyn / ihn von dieſer

FrantzoͤſiſchenKranckheit und Schwindſucht
ſeines kuͤnfftigen Erbes zu curiren / und

in vorigen Stand zu ſetzen . Alſo nahm er

von kinnen ſeine Zuflucht zu dem Kaͤyſerl .

Hofe.

Den 8. 18 . Apyril tratt der Pabſt in das

8. Jahr ſeiner Regierung / und den naͤchſt⸗

folgenden Tag begab er ſich nach dem Ca⸗
Gandolfo⸗

Oer Koͤn.

Frantzöſiſ .
Oeſandte

macht noch
obweſend

bdenmpaͤbſt⸗
lichen Hofe
Sorge.

ſtell Gandolfo hinauß / umb friſche Lufft

zu ſchoͤpffen; Der Koͤnigliche Spaniſche

Abgeſandte / Don Ponze de Leon ; aber

von hier nach Meyland / als ein Koͤnigl .
General - Gubernator deſſelbigen Staats all⸗
da zu relidiren / und uͤberließindeſſen/ biß ein

anderer Koͤnigl . Geſandter an ſeine Stelle

kaͤme / das Spaniſche Intereſſe dem Herꝛn

Cardinal von Arragonien .

Dahingegen erwaͤrtete man ( aber alle

weile ſchon nicht ohne Hertzklopffen und

Forcht ) mit eheſtem einen Ertraordinar⸗

Abgeſandten von Franckreich . Ob man

nun wolvon demſelbigen anders nichts wuß⸗

te / als daß er kaͤme/ allein / im Namen ſei⸗

nes Koͤnigs / mit dem Pabſte zu complimen -
tiren / und die gewoͤhnliche Ehren - Bezei⸗

gung deß Gehorſams gegen denſelbigen ab —

zulegen ; So lieſſen ihnen doch die Staats⸗

Verſtaͤndige allbereits ſchon nichts guts /

ſondern dieſes von ihm traͤumen / daß er /
unter ſolchem aͤuſſerlichen Scheine / im Wer⸗

cke ſelbſten wol neue Unruhe an dem hieſi⸗

gen Hofe / und vielleicht auch wol in gantz

Italiemi / erweckendoͤrffte / wenn er die al⸗

ten Forderungen deß Hauſes Eſte ; wie auch

deß Hertzogs zu Parma , wegen Caſtro und

Commachio , mitbringen ſolte . Und dieſe

Muthmaſſung ward nur eher / als zů bald /
wahr und erfuͤllett: Man troͤſtete ſich zwar

auch dargegen mit Hoffnung / daß die dex -

teritaͤt / tubtilitaͤt / Cavillationes und an⸗

dere hieſigen Hofes Beſchaffenheiten die

Sachen ſo lange auß einaͤnder wuͤrden zu

ziehen wiſſen / daß die Frantzoͤſiſche ( als oh⸗

ne das Ungedultige ) Meſſieurs wuͤrden

bald muͤde gemacht / und etwan hierdurch
einer oder der andere disguſto und Unbe⸗

ſcheidenheit herauß gelocket werden / deſſen
man ſich alsdann bey Hofe zum Vor⸗

wand bedienen koͤnte / umb die Sache ſo lan⸗

ge auffzuſchieben / biß man zuvor wegen deß

etwan vom Zaͤune herab geſuchten atkronrs

und Schimpffs ein Genügen bekommen
haͤtte / welches ſo dann auch wol anſtehen
und alſo die befoͤrchtende Tractaten gaͤr zit

Waſſer machen moͤchte . Aber das Blatt
wendete ſich gar bald gantz umb / und traff

f dieſes alles den Paͤbſtlichen Hof ſelb⸗
en .

Am 6 . 16 . May kam der Pabſt / nebenſt
den Herren Cardinaͤlen Chili , Roſpiglio -
ſi und Pallavicino , vom Caſtell Gandolfo
wieder nach kom ; Hingegen reyſeten die

Paͤbſtliche Miniſtri nacher Civita - Vecchia ,
umb alldar den Koͤniglichen Frantzoͤſi⸗
ſchen Extraordinar⸗Abgeſandten / Hertzogen

von Crecqui ; zu erwatten und zu bewillkom⸗

men .

Dieſer nun hielt / am r . 12 . Junij / in deß

Heren Cardinals Chiſi ( oder Chigi ) und

in Begleitung 188 . anderer Kutſchen / 24 .

Paſchen und ſo vieler Lackeyen / in koſtba⸗
ret Kiberey / ſeinen offentlichen Einzug in

die Stadt RKom / und zwar in deßHertzogs
von Parma Pallaſt / und hatte / den 18 .

20 . Junij drauff / in anſehentlicher Beglei⸗
tung bey dem Pabſte / mit gewoͤhnlichen
Ceremonien / die erſte Audientz . Eben die⸗

ſen Abend / nach der Audientz / langte auch
der Herꝛ Cardinal de Eſte , deßgleichen die

Koͤnigin Chriſtina von Schweden allhie
an / welche letztere von etlichen Cardinaͤlen /
wie auch von dem Don Mario und deſſen
Sohne Don Auguſtino ; vor der Stadt /
angenommen / auch in die Stadt vor den

Pabſt gefuͤhret / und daſelbſt wol empfan⸗
gen ward / maſſen er ſie hierauff mit 64 . ſil⸗
bernen Gießbecken voller candirter Sonte⸗

curen und mit 200. Flaſchen vombeſten Wei⸗

ne verehren lieſſe .

Etliche folgende Tage uͤber wat det Hert
Abgeſandte mit den Viſiten beſchaͤfftiget /
umb ſelbige bey den Herren Cardinaͤlen und

den Roͤmiſchen Printzen abzulegen / und von

denſelbigen wieder zu empfangen ; Fieng aber

ſchon gar bald an / dem hieſigen gantzen Hofe

verdrießlich zu werden / weil er gar zü ſehr

auff ſeine Sravitaͤt halten wolte / und ſo

gar der Praͤlaten Gruß nicht beobachtete
nochzuruͤcke gab / auch ſonſt in allen anderen

Stuͤcken / die reputation betreffend / ſo ſtren⸗

ge und ſcharff war / daß die Roͤmer ſich ſeiner

verwunderten / weil eine ſolche Art vielmehr

auff Spaniſch hinauß lieff / und alſo der

Fraͤntzoͤſſchen Nation Natur / als die ſonſt

gegen maͤnniglich ſich gar leutſelig und ge⸗

linde zů erweiſen pflegt / u wieder war . Noch

verdrießlicher aber war ſein Anſuchen bey Ho⸗

fe / indem er fuͤr die Fuͤrſtl. Haͤuſer Modena

und Parma Vergnuͤgung / fuͤr den Hertzog
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82⁰ Deſchreibung
Mercurio den Cardinals⸗Hut / und für ſei , Weiſe etliche Mußquetennen Koͤnig die Beſtellung der Kirche in dem Kopffe / und ſo fortan auch in alleSlandern / ſo durch den mit Spanien ge⸗ andere Fenſter / wo jemand ſich blickentroffenen Friede in Franzzoͤſiſche Gewalt ließ . Mitten unter ſolchem Lärmen wol ,kommen . Daentgegen war dem Heren Ab⸗fte auch die Frau Geſandtin auß der Kir⸗geſandten dieſes verdrießlich und zu wieder / che nach Hauſe fahren; wie ſie nun beydaß die Schergen / zu Exequirung einer ge⸗ St . Carl katm/ lieſſen die Soldaten / wel⸗wiſſen Sache/ ſich/ biß auff 42. oder 46. Elen che denſelbigen Poſten beſetzt hielten / ihreweit / gegenſeinem Pallaſt waͤhrten/ weßwe⸗ Caroſſe zwar durch / ſie war aber kaumgen er ſich bey unterſchiedlichen Cardinaͤ , voruͤber / da giengen 5. Schuͤſſe nach ihrlen beklagte / und Satisfactionbegehrte / aber loß / davon die Caroſſe 3. zum Warzei⸗ſo bald nichts erlangen konte : Denn man ſchen auffweiſen konte /der 4 . traff einenhatte auch auſſerhalb der Stadt die Zugaͤn⸗neben dem Schlage herlauffen Paſchen /ge allenthalben wol beſtellt / und einiges und der 5. einen Apothecker / der die Fr .Mißtrauen zu dem Herꝛn Abgeſandten/ Geſandtin zu ſehen daher kommen war /weil er eine groſſe Hofſtatt bey ſich fuhrte / ſo daß ſie beyde gleich alsbald auff derund durch allerhand zulauffende Frantzofen je] Stelle todt blieben ; Der Frau Geſandtinmehr und mehr verſtaͤrckte , aber wiederfuhr kein Leid / ſondern ſie kehr⸗

te halb todt vom Schroͤcken angenblick ,Wenige Zeit hernach machte ſich der lich wieder umb / und nahm ihre ZufluchtHerꝛ Abgeſandte Crecqui ſelber weit ge , zum Herꝛn Cardinal dé Eſte , bey welchemnug davon und gar auß der Stadt : Dann ſie ſich auch biß in die Nacht auffhielt . Un⸗Sonntags / am 10. 20 . Auguſti / nach der terdeſſen ſchoſſen die raſende Corſen al⸗Veſper / als der Herꝛ Abgeſandte nicht zu lenthalben auff die Frantzoſen / wo ſie de —Hauſe war / und eine Viſite bey der Prin⸗ ren anſichtig wurden / ja auch auff die Ita⸗ceſſin Borgheſe ablegte / geriethen einige / laͤner ſelbſten / die ſie meynten / daß ſieſo wie deß Heren Abgeſandten Leute auffnach deß Geſandten Pallaſt gehen wolten /Frantzoͤſiſch gekleidet waren / auff der Bruͤ , von welchem Plaͤtzen einer von deß Herꝛncke Sixti mit den Corſen ( war zu der Geſandten Edelleuten / ein Capitaͤn / einenZeit eine Art Soldaten / auß der Inſul Schuß in Bauch / und einer von den La—Corſica deren der Pabſt ſich zu einer ckeyen einen in Leib kriegte ; Die BuͤrgerGuarde bediente ) in einen Streit / und aber machten endlich dem Blutvergieſſen ſovon den Worten zu den Wehren / wor⸗ weit ein Ende / indem ſie die Frantzoſenuͤber einer von den Corſen nieder geſtoſ/in die Haͤuſer nahmen / biß der Aufflauff /ſen ward . Die Corſen fielen hierauff wieſ durch den Don Mario „ deß Pabſts Bru⸗ein Bien⸗ Schwarm auff die vermeynte der /als der Kirchen General ' / auff deßFrantzoſen auß / und umb die Fluͤchtige Herꝛn Geſandten Beſchick⸗ und Befragung /zu ſuchen und zu verfolgen / ward die gan⸗ ob ſolches auff ſeinen Befehl geſchehen waͤ⸗ze Compagnie mit offentlichem Drom⸗ re2 wieder geſtillet worden . Deß Nachtsmelſchlage und fliegendem Fähnlein von umb 1r . Uhr da ſich das Ungeſtuͤmmihren Officirern gleich nach deß Herenſwieder gelegt hatte / begleitete der Herꝛ Car⸗Geſandten Pallaſt / nahe bey ihrer Wa⸗ dinal de Eſte die Frau Geſandtin mit ſei⸗che / gefuͤhret / und nicht allein derſelbigef nem gantzen Hofe / beſtehend in mehr alsvon allen Ecken und Enden / ſondern auch 100 . braven und bewehrten Leuten bey 40 .alle Gaſſen / auß denen man in den Pal / brennenden Fackeln / nach Hauſe / wohinlaſt kommen konnte / wol beſetzt / als ob auch ſalsbald der Koͤnigliche Spaniſche In⸗man die Frantzoſen haͤtzen wolte . Der terims-Abgeſandte / Herꝛ Cardinal de Arra -Her ? Abgeſandte war eben recht zuvor von gona und der Hertzog Cæſariniſ in Perſon /der Viſite / durch einen andern Weg / als von der Koͤnigin Chriſtina und vielen Car⸗den die Corſen marſchiret waren / in den dinaͤlen aber gewiſſe Abgeordnete kamen / undPallaſt kommen / und als er den Tumult ] dem Herꝛn Abgeſandten ihr und ihrer hohenhoͤrte / ſchickte er alsbald zwey oder drey Principalen Mitleiden und Willfaͤhrigkeitſeiner Edelleute hinauß / daß ſie ſeine Leute bezeugten und antrugen . Der Herꝛ Cardi ,in den Pallaſt ruffen ſolten ; Dieſe abernal Batron und ſein Vatter / Don Mariokamen nicht ſo bald auff den Platz / da Chigi lieſſen zwar auch bey dem Herꝛn Ge⸗hagelten ſchon 7 , oder 8. Mn ßaqueten auff ſandten umb Audientzanhalten / konten aberſie loß / wovon ein Secretarius verwun⸗ dieſelbige eher nicht erlangen / als den 15. 25.det / unnd ein Italiaͤner / der ungefaͤhr Aug . und zwar auff interceſſion derKoͤniginallda vorbey gieng / gar todt geſchoſ — Chriſtinæ : Denn der Her: Abgeſandte warſen ward . Der Her : Geſandte tratt hier⸗ auff die Paͤbſtl . Freunde / inſonderheit aberauff ſelber an ein Fenſter / umb zu ſe⸗auff dieſen Don Mario , wie auch auff den

Italiaͤniſche

hen / was da waͤre / dem flogen gleicher Cardinal Imperiale , Paͤbſtl. Gubernatorn
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der Stadt Rom / am meiſten verbittert / auß

Verdacht / daß ſie dieſes Unheil angeſtellt :
Maſſen er nachgehends in der vorerwähnten
Audientz offentlich herauß ſagte / daß man

nicht ſinceremit ihm umbgienge / ſonderlich

da er erfahren muͤſſen / daß man zu der Cor⸗

ſen Flucht alſo durch die Finger geſehen / und

die Beſatzung verſtärckt haͤtte ; Darumb

nahmder Herꝛ Abgeſandte / zu ſeiner Perſon

und ſeines Pallaſts Verſicherung / auch mehr

Leute an .

Nichtallein gantz Italien / ſondern auch

alle nahe und ferne entlegene Lande er ſchalle⸗

ten von dieſem Scharmuͤtzel / und die Currirer

vom Pabſte und dem Herꝛn Abgeſandten po⸗
ſtirten zwiſchen hier und Franckreich ſtaͤts

auff und ab / und der Herꝛ Abgeſandtezog in⸗

deſſen nichts deſto weniger daheime mit offent⸗
licher Tafelhaltung nech weiter viel Frantzoͤ⸗
ſiſchgeſinnte an ſich / inſonderheit machte er

mit favoriſirung der Cardinaͤl de Eſte und de

Arragon und deß Hertzogs Cæſarini ſeiner
Parthey ein Anſehen . Der Pabſt beklagte ſich

uͤber ſolches Vornehmen / als eine ſolche Sa⸗

che / wodurch ſeiner Authoritaͤt etwas abgien⸗

ge / und ſtellte deßwegen eine Congregation
oder Conliſtorium an / wobey aber nur ß.

Cardinaͤle erſchienen : Denn von der Fran⸗
oͤſiſchen faction begehrte keiner darbey zu

ſeyn . Auff dieſer / der Erſchienenen / Zura⸗
then nun / ließ der Pabſt den Herꝛn Geſand⸗

ten umb dilarmirung / oder ſich Wehrloß zu
machen / erſuchen / welches dieſer nichtallein
verſprach / ſondern auch ſichnoch deſſen er⸗

both/ daß er nur mit 3. oder 4 . Dienern auß⸗

fahren wolte / wenn man ihm nur wider

die Corſen Sicherheit verſchaffen koͤnte. Der

Pabſt ließ ihn deſſen verſichern / und ihmz .

Frantzoͤſiſche Biſchoffe / ſo wegen Canoni ;
ſtrung deß Franciſci de Sales von ihrem Koͤ⸗

nige daher deputiret worden / zur Bürg⸗

ſchafft ſtellen / welche aber der HerrAbge,
fandte nicht annehmen wolte / weil ſie deß

Koͤnigs Vaſallen und Unterthanen waͤren/
und den Pabſt ſein Wort zu halten nicht

zwingen koͤnten . Der Pabſt ſchlug dann

den Heren Cardinal von Arragon vor /

und ließ unter ſolchem Tractiren zwey E

dicte außgehen / eines wider die Vaga —

bunden und Muͤſſiggaͤnger / und das an⸗

dere wider die / ſo armirten / oder den ar —

mirenden beyſtuͤnden / daß nemlich niemand /
weß Standes oder Weſens er auch waͤ⸗

re / bey hoher Straffe /einige bewehrte

Mannſchaͤfft außruͤſten / noch jemand ſich

in eines ſolchen Dienſte begeben ſolte ;

Nichts deſto weniger ward dennoch der

Paͤbſtliche Hof mit einer doppelten Guar⸗
de verſehen / deßgleichen auch einem jeden

von deß Pabſtes Freunden eine ſtarcke Wa⸗

che vor fein Hauß geſtellt / ja auch der Fran⸗

zoͤſiſche Pallaſt mit a . neuen Corps de Guat -

den von anderswoher commandirten Voͤl⸗
ckern ſtarck beſetzt / ſo daß eine Schildwache
der andern zuſchreyen konte . Damit man

jedoch auch dem Herin Geſandten einiges
Vergnuͤgen geben moͤchte / ſo ward hierzwi⸗
ſchen befohlen / alle Corſen / ſo mit bey dem

Schaͤrmuͤtzel geweſen / und die man ergreif⸗
fen koͤnte / veſte zu machen ; Allein die meiſten

waren ſchon bey guter Zeit davon geſprun⸗

gen / und nur noch der Hauptmann und et⸗

liche wenige gemeine ins Netze zu bringen .
Aber der Herꝛ Abgeſandte ließ ſich damit nicht

befriedigen / ſondern reyſete am 22 . Auguſtt

(1. Septemb . )gar von hinnen weg / und be⸗

gab ſich in das Florentiniſche / von ſeinem
Koͤnige naͤhere Ordre ſeines fernern Ver —

haltens zu erwarten : Eine Stunde vor deß
Herꝛn Geſandten Abreyſe / quittirte auch der

Hertzog Cæſarini die Stadt / und eine Stunde

nach ihm that der Cardinal de Eſte , mit ei⸗

ner Compagnie Reiter von 50. Pferden / der⸗

gleichen .

Hierauff ließ der Pabſt Sonntags fruͤh alle
anweſende Herren Geſandten zu ihm entbie⸗

ten / und erzehlte und theilte ihnen / auß allen
eingebrachten Nachrichten / alle Umbſtaͤnde
deſſen / was ſich zwiſchen den Corſen und deß
Hertzogs de Crecqui Seuten begeben / mit / wo⸗

von die Abſchrifften auch nach Franckreich
geſchickt wurden . Die meiſte Schuld ward

noch dem Cardinal Imperiale und dem Don

Mario gegeben / als welche den Corſen befoh⸗
len gehabt / ſich wieder maͤnniglich/ wer ſie im

geringſten moleſtiren und beſchweren wuͤrde/
zu ſetzen und ihr Gewehr zu brauchen ; Dieſe
aber entſchuldigten ſich damit / daß bey ſolcher
gegebenen Ordre allezett der Abgeſandten
Perſonen und Haͤuſer außgeſetzet worden :

Und wie deß Päbſtlichen Nuntü zu Paris
Auditor daher kam mit ſolcher Zeitung / daß
der Koͤnig bedachtwaͤre ſich zu raͤchen / gab
es der Don Mario noch umb ein gutes naͤher /

ſo daß er keine Soldaten mehr in das Quar⸗
tier / welches er nahe bey ſeinem Palaͤſte ſte⸗
cken laſſen / einlegte / auch weiter nicht begehr⸗
te einige zuſammen zu bringen / wie er ſonſt an⸗
gefangen / und/ umb den Koͤnig in Franckreich
doch in etwas zu vergnügen / ließ er alle Cor⸗

ſennicht allein auß der Stadt / ſondern auch

gar auß dem gantzen Kirchen⸗Staat / banni⸗

ſiren .

Den 1. r1. Septemb folgte auff dies Zanck⸗
Wetter und Ungeſtuͤmm ein rechtes groſſes
Erdbeben / wovon alle Pallaͤſte und Häuſer
ſchuͤtterten und bebeten ; Darnach ent⸗

ſtund ein ſtarcker Wind mit Donner / Ha⸗

gel und Blitz untermenget / da doch ei⸗

ne halbe Stunde zuvor ein ſchoͤner und

heller Sonnenſchein / und nicht ein eintziges

3iz iij truͤbes
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ſen . ction zu reden / von dem Hertzoge aber / weilö Afti Ler, er keine gnur e Gew VolCardinal Und den 9 . Auguſti( 29. Julij ) vorher ver⸗ B 5 gnugſame und Vollmacht
Giono barg ſichvor dem obigen Uingewitter der Car⸗ hatte zu traetiren / wiedel abgewieſen / und
ſtir bt. dinal Giorio von der Erde in die Erde / und N15 8 A1 835 Herz Cœſar

ſtarbyy. Jahr alt daß alſo anjetzo 8. Cardi⸗ Na 8 R der dignaturen7 und Secretarius der Conſulta „ mit allernals⸗Stellen ledig ſtunden .
. ＋382 Vollmacht abgefertiget / und gegen den Praͤ, 1Nachricht ! Umb den 12. 22. Septenb. brachte ein Cur⸗ laten und Herꝛen Louys de Bourlemont , Au⸗

auß Franck rirer auß Franckreich mit / daß nach An⸗ ditorn de Rota und deß Koͤnigs in Franch⸗
reich /ider kunfft und Verleſung deß zweyten Schrei — reich Staats⸗Rath / als erſelbige / im Na⸗
bear bens vom Hertzoge de Crecqui ( als wenndet men deß Koͤnigs Audientz hatte / und ſichldafah Pabſt den Handwercksleuten das Gewehr

wegen aller dieſer wieder den Hertzog 5
aufgenolt⸗ haͤtte geben / die Mannſchafft / ſo u den Waf⸗ Crecqui verübter Thaͤtlichkeiten / welchemen wor⸗ fen tauglich / beſchreiben / den Farneſiſchendie Politici fuͤr nichts anders / als eine rech⸗den . Pallaſt / als deß Abgeſandten Wohnung / mit te Zunoͤthigung / erkennen koͤnten / beklag⸗unterſchiedlichen Corpi di Guardia der Sol⸗ te / erklaͤrte ſtch der Pabſt in Antwort / daßdaten und Schergen gleichſam blocquiren /der Hertzog de Crecqui nur Ungluͤck ſuchen⸗unterſchiedliche Schlag⸗Baͤume an den Gaſ⸗ de Raͤthe / und der Koͤnig in Franckreichſen / nach dem beſagten Pallaſte zu / einpfaͤh⸗ noch ſchlimmere Miniſtros haͤtte , Er aberlen / die militz deß Kirchen⸗Staats nach verhoffte / daß der Koͤnig / wenn er die Sa⸗Rom beruffen / und andere Kriegs,Fuͤrſe⸗ che / als einen Zufall / betrachten wuͤrde /hung thun laſſen ) welches alles aber der Hoff ſich an den der Billichkeit gemaͤß erbottenenvom Pabſte damit ablelhnete / daß es allein Satistactionen vergnuͤgen wuͤrde / welcheauß Forcht fuͤr einer Plünderung oder et ; auch er ihme / als ein Vatter ſeinem Soß⸗was aͤrgerem / ſo der Stadt Rom dadurch ne / willitglich geben wolte: Im Fall nun Sei⸗wiederfahren koͤnnen /geſchehen / der Koͤmg ne Maneſt , ſich damit niche beſaͤnfftigen laſ⸗in einen ſolchen Eyffer außgebrochen / daß ſen / ſondern auch gar mit Gewalt ein meh⸗er nicht allein den Paͤbſtlichen Nuntium

rers nehmen ſolte / wuͤrde er gezwungen wer⸗auß dem ganzenKoͤnigreiche geſchafft / und
den darüber zu ſeufftzen / und dero zufuͤgendeſelbigem nicht vergoͤnnen wollen / ſich nach Unbillichkeit dem geereutzigten Chriſto zu

32—
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2
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—
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Avignon zu begeben / noch viel weniger mit

denFüͤſſen zu legen / in gewiſſer Zuverſicht / Derſemanden zu reden ; Sondern auchdarauff daß derſelbige ſeine Sache außfuͤhren und be⸗ 15den Heren von Aubien ) nacher Modena
ſchirmen wuͤrde .

2und Parma abgefertiget haͤtte / etwas groſ—⸗
8ſes in Italien wieder den Kirchen⸗Staat Bald hernach ſchrieb der Herꝛ Praͤlat Der Irmn

zit ſtifften / und über das Befehl nach Lou⸗
Raſponi von S. Quilico zurück / daß der 10lon ergehen laſſen / die daſelhß ligende Flot⸗ Hertzog vonCrecqui ( welchem indeſſen der pietenlite fertig zu halten . Hierauß beſorgte man / Konig gaͤnzlich heim geſtellt hatte / ſolche nes auf,daß / obſchon der Eyffer / wieder den Kir⸗
Prætenſioncs fllr ſich ſelbſten auffſuſezen /chen⸗Staat etwas auzufangen ſich legen als ihm nur belieben würden ) die præten⸗moͤchte / wenn der Koͤnig wurde vernom⸗ fones , ſeine Perſon angehend / in Papermen haben / daß der Pabſt wiederumb Be⸗ gebracht haͤtte worunter die Vornehmſten H5fehl gegeben / die Stadt zn diſarmiren- die waͤren / den Don Mario ſeines Directorij , HofCorſen abgeſchafft und auß dem Kirchen, oder Gencralats , ſo wolüber den Kirchen das

Staat banniſiret / auch das Land⸗Volck Staat / als deſſen Militz / und den Cardi⸗ 5wieder nach Hauſe geſchickt haͤtte / ſo wuͤr⸗nal Imperiale auch ſeiner Stadthalterey in 110de Seine Majeſt . ſich doch dieſes Vorwands Rom zu entſetzen3 ö mit dem außdruͤcklichenbedienen / und das jenige mit Gewalt er⸗ Bedinge / daß ſolcheszur Straffe / wegenhalten wollen / was ſie durchkein Bitten deß ihm angethanen Schimpffs / geſchaͤhe ;und Anhalten hiebevor nicht erlangen kön , Und nächſt dieſen warnoch ein harter Punct /nen / und ſolches nicht allein den Hertzogen daß der Eardinal Chiſi , als ein Tegatusvon Modena und Parma zum Beſten / ſon⸗ Apoſtolicus , nacher Paris geſchickt werdendern auch ihrer eigener Koͤniglicher In— ſolte / ſeinem Könige den erwieſenen Schimpfftereſſe halben / wegen Benennung der Kir⸗ abzubitten ; So ſolte auch der Bon Mario ,
chen Praͤlaten in den durch letztern Frie⸗ über ſeine Straffe / noch biß nach Siena kom⸗KN Iden bekommenen Niederlaͤndiſchen Land ,

men / und von dar ihn / Herzogen von Crec -K ſchafften / welches endlich auch alſo geſchehen qui , wieder nachRom holen .mußte / wiewol der Pabſt ſich noch lange nicht

Der pabſt dar zu erklaren wolte .
Diſebeydeletztere Begehren aber hlelt man Derpaͤbl⸗ertlene ſich Denn Anfangs ward der Abbt Rolpi⸗ fuͤr die Paͤbſtliche Authoritaͤt und fuͤr den liche Hof

8 2 hat ſeinlarlen fue altolt zum Hertzoge von Crecqui nach Quer Apoſtoliſchen Stußl gar zu nachtheilig und
BedenckenFrankreich —
daruͤber.
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ſchimfflich ; In der Hertzogen von Modena
und Parma Satisfaction vermeinte man noch

wol ein Mittel / ohne deß Paͤhſtl. Stuhls und

der Apoſtoliſchen Rammer Nachtheil / zu fin⸗

den : Wegen deß Hertzogs Cæſarini und Auß⸗

ſchaffung der Corſen war deß Pabſts Vor⸗
ſichtigkeit den Frantzoſen bereits zuvor kom —

men : Dann der Hertzog genoß alleweil ſchon

ſeiner voͤlligen Freyheit / ſo wol auff ſeinen

Land⸗Guͤtern/ als in der Stadt Rom ; Und

die Corſen waren auff ewig von deß Pabſtes

und der Apoſtoliſchen Kammer Dienſten

verbannt . Wegen deß Cardinals Imperia -
le meynte man / wuͤrden die Frantoſen ſich

anderſt weiſen laſſen muͤſſen / zumaͤlen die

Herren Patroni bey Hofe / und der Hof ſel —
ber ſich mit ſeiner Ampts⸗Verwaltung wol

vergnuͤgt befaͤnde / und wenn dazumal nicht
durch ſeine Anſtalt der Corſen Vorhaben waͤ⸗
re hintertrieben worden / wuͤrde den Frantzo⸗

ſen ein viel groͤſſerer Schade geſchehen ſeyn .
Was endlich das Jus batronatus , oder die

Beſtellung der durch den Spaniſchen Frie⸗
dens⸗Schluß in Flandern erworbener Kir⸗

chen anlangte / ergab man ſich ſchon ſo weit
drein / daß man ihm die Benennung der Praͤ⸗
laten darinnen / als in ſeinem eigenen Hauſe /
nicht wuͤrde nehmen koͤnnen / wolte man

anderſt nicht immerzu mit thm in den Haaren

ligen .

Aber die Zeche ward alſo ohne den Wirth
gemacht : Denn der Praͤlat Raſponi kam im

October wieder zuruͤck / und hatte nichts ver⸗

richtet / weil der Hertzog von Crecqui behaup⸗
ten wollen / der ihm wiederfahrene Schimpff
waͤre nicht zufaͤlliger Weiſe / ſondern auff Be⸗
fehl deß Cardinals Imperiale und deß Pon

Mario geſchehen / welches der Paͤbſtl .Hofzu
vorauß bekommen / auch darumb ihnen beyden

ihr Aempter entziehen muͤßte / der Pabſt aber

nicht eingehen laſſen wolte .

Dieſe unfruchtbare Commiſſion gieng
dem Pabſte und gaͤntzen Collegio der Herren
Cardinaͤle ſehr zů Hertzen / noch mehr aber die

Nachricht / welche der Paͤbſtl . Vice-Legatzu

Avignon mit einem eigenen Currirer nach

Hofe ſchickte / weil man darauß hoͤren und

vernehmen mußte / wie ſelbiger Magiſtrat und

Buͤrgerſchafft nicht allein bereits faſt in eine

offentliche Rebelliongefallen / indem ſie / dem

Koͤnige in Franckreich zu diebe und Gefallen /
die Waffen ergriffen / ſich aller Stadt - Pfor⸗
ten bemaͤchtiget / deß Pabſtes Wapen abge⸗
riſſen / und dargeten die Frantzöͤſiſche Lilien

aͤuffgerichtet / auch gar die Paͤbſtl. Beſatzung
gezwungen außzuziehen ; Sondern auch das

Parlament zu Aix von dem Vice - Legaten die

Docunienta und ſchrifftliche Urkunden / mit
was für Recht der Pabſt ſolche Stadt und
Grafſchafft bißher beſeſſen / gefordert / und in

deren Ermangelung allbereits beſchloſſen
haͤtte / ſelbige der Kron Franckreich wieder

einzuverleiben .

In Erwegung deſſen / daß man beſagte
Stadt und Grafſchafft entweder unter dem

Scheine deß Rechtens / oder durch den Abfall

auß Beyſorge / daß etwan nochein groͤſſeres

Unheilhierauß entſtehen / die Frantzoſenwol
gar ins Land kommen / und den ſchoͤnen Luſt⸗
Garten / Italien / verderben duͤrfften / wolte

der Einwohner verliehren moͤchte wie auch ſweg ſchaf ,
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der Pabſt gleichwol / dem Koͤnige in Franck⸗
reich zu Gefallen / und deſſen entbranten Eyf⸗
fer zu ſtillen / etwas thun und einige Straffe
ergehen laſſen / jedoch aber auch nicht gerne

dabey etwas von der Paͤbſtlichen Authoritaͤt
noch dem Cardinals⸗ Reſpecte verliehren /
darumb machte er den Cardinal Imperiale
zum Legaten oder Stadthalter / in der Marck /
damit er auff ſolche Weiſe doch mit reputa -
rion auß Rom kommen / und es nicht heiſſen
moͤchte / daß er auff deß Koͤnigs Geheißund
Begehren / relegiret worden waͤre : Und als

dieſer Vorſchlag bey dem Hertzoge von Crec-
qui noch nichts verfangen wolte / ward ihm
auch dieſes neue Ampt wieder abgenommen /
und dahingegen fuͤr gut und rathſam angeſe⸗
hen / daßer ſelber / als ein anderer Jonas /

umb deß Koͤnigs in Franckreich ſauſ⸗ und

brauſendes Zorn⸗Meer wieder zu ſtillen / ſich/
mit freyem Willen / auß dem Fiſchers⸗Schiff⸗

lein Petri (der Stadt Kom ) in das exi⸗

0105
ſtürtzen / und anderswohin begeben

olte .

Damit auch uͤber das dem Herꝛn Abge⸗

ſandten / Hertzoge von Crecqui, ſein erhitzter
Eyffer noch mehr abgekuůhlet werden moͤchte/
ſo wurden / am 7. 17. Decemb . deß Morgens /
gantz unvermuthet / ihrer zweene / ein Corſi
und ein Sbirri / als vornehmſte Raͤdelsfuͤh⸗
rer der mehrgedachten Unruh / auff dem Pla⸗
tze Campo Fiore , gleich im Geſichte deß Far⸗
neſiſchen Pallaſts / auffgehenckt / und in⸗

deſſen mit dem Herꝛn Abgeſandten zu Pila ,

allwo er ſich zu der Zeit auffhielt / durch den

Herꝛn Bottini , Advocaten deß Conſiſtorii zu

Rom / die Tractaten von neuem vorgenom⸗

men ; Selbiger aber ließ ſich gegen dieſen ver⸗

nehmen/ daßer / was anlangte den Cardinal

Imperiale , ſich zu nichts verſtehen wolte / es

waͤre dann derſelbige / durch ein Paͤbſtliches
Decret , ordentlicher Weiſe ſeines Amptes
entſetzt / und auß der Stadt Rom verwieſen
worden / nicht aber / daßer nur auß ſeinem
freyen Willen wegziehen moͤchte ; Und wenn

ſolchesnicht / innerhalb 10. Tagen / geſchehen
wuͤrde / wolte er ſich ohne ferneres Auffhalten
zu Schjffe ſetzen / und wieder nach Hauſe fah⸗
ren / welches alles der Herꝛ Bottini unverzuͤg⸗
lich / durch einen eigenen Currirer / nach Hofe
berichtete .

Z17 flüů Hierauff
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Hierauff ward zur Stunde in dem Paͤbſt⸗

lichen Pallaſte eine StaatsVerſammlung
angeſtellt / ſo uͤber4. Stunden waͤhrte/ und in

ſolcher berathſchlagt / was auff dasharte An⸗
treiben deß Koͤnigs in Franckreich und deſ⸗
ſen Geſandtens zu thun ? Der Schluß hiervon
gieng endlich / damit man der Sache einmal

abkommen moͤchte / dahin / daß man in das

Decret wider denCardinal Imperiale einwilli⸗

gen wolte / aber mit dem Zuſatze / daß ſolches
dem Roͤnige in Franckreich zu Gefallen
geſchehen waͤre : Welcher Schluß dann
zuſampt einem Breyen , oder Paͤbſtl. Schrei—
ben / wie auch einer Abſchrifft deß vorhaben⸗
den Decrets, nach Franckreich / deßgleichen
auch dem Herꝛn Abgeſandten / zugeſchickt
ward / der ſich hierzwiſchen ſchon nach Livorno

gemacht hatte / damit er / auff wiedrige Reſo⸗
lutton / gleich zu Schiffe tretten koͤnte. Mit
Modena und Parma vermeynte man durch
den Weg deß Rechten zu verfahren vor dem

Koͤnige ſelbſten / wenn der Cardinal Chiſi , als
ein Paͤbſtl . degat / nach Franckreich würde
kommen ſeyn .

e Aber auch dieſer Vorſchlag wolte dem Herꝛn
aüehmlich . Abg eſandten noch nicht gefallen / dieweil der

Pabſt ſich darinnen haͤtte außdruͤcklich derge⸗
ſtalt erklaͤren ſollen / daß er den Cardinal

abſaͤtzte / relegirte vnd verwieſe / als einen

Delinquenten / und nicht Sr . Aller⸗Chriſt⸗
lichſten Koͤnigl . Majeſt . zu Gefallen ; Und

hierbey dreuete er / alle Tage zu Schiffe zu ge⸗

hen / wenn man ihmdeßwegen kein Gnuͤgen
geben / noch ein anders Breve , als das vorige /
zuſchicken wuͤrde/

DerPäbſell Als dieſe Antwort nachHofekam / wurden
Hof bleibt abermals mit den Herren Cardinaͤlen unter —
darbey .

ſchtedliche Zuſammenkunffte gehalten / und

endlichen ein ſolcher Schluß gefaßt / daß der

Pabſt kein anderes Breye ſchicken koͤnte / und

da der Geſandte das erſte nicht annehmen wol⸗

te / moͤchte er nur hinziehen / und wolte man als⸗

dann die Sache Gort befehlen .

Cardinal Deſſen ungeachtet ſatzte der Herꝛ Cardi⸗

nperia nal Imperial ſeine Reyſe auff den Paͤbſtlichen
8 auß Galleendoch fort / deß Vorſaßes ſich nach

Genuazu begeben / und eine Zeitlang bey ſei⸗
nem Bruder auffzuhalten ; ward aber gantz
wider Vermuthen / durch ein Ungewitter / nach
Livorno getrieben / gleichwol / als ein Cardi⸗
nal / daſelbſt auß Stcken empfangen / und

mit Erfriſchungen verehret ; Weßwegen der

Hertog von Crecqui ſich beſchwerte / daß

Ars einen ſo offentlich erklaͤrten Feind ſei⸗
nes Koͤnigs ſolcher Geſtalt tractirte . Und

dieweil auch der Her : Bottini ihn allhie
bewillkommte / wolte der Hertzog mit ihm
weiter nichts zu thun haben / ſondern ließ

155
unverrichter Sache wieder nach Rom

ziehen .

Auff ſeine Wiederkunfft ließ der Pabſt I68
welcher doch gern an Franckreich ein leident⸗ Derpibfl
liches Genuͤgen gegeben haͤtte / abermals das Hifuh.
Collegium der Herren Cardinaͤle zuſam⸗

men kommen / ſie erſuchend / daß ein jegli⸗ ſun
cher ſein Gutachten über dieſes Weſen in lum.
Geheim ſchrifftlich auffſetzen und eingeben
ſolte . Als nun dieſes geſchehen / befand
ſichs / daß die meiſten Stimmen nicht allein
wider das / was der Herꝛ Geſandte begehr⸗
te / ſondern auch / was deß Groß⸗Hertzogs von
Florentz Abgeſandter indeſſen vorgeſchlagen
hatte / daß nemlich in dem Decret dieſe Wer —
te : Tanquam exiliatus nobis volentibus ,&c.
ſtehen ſolten / lieffen . Nachgehends forderte
der Pabſt zu allem Uberfluß / in einem an⸗
deren Conliſtorio , von neuem und zum zwey⸗
ten male der Herren Cardinaͤle Stimmen
auff das / von dem Herꝛn Geſandten Crec⸗

qui begehrte Breve , wegen Abſtraffung deß
Cardinals Imperiale ; Da ſie denn alle ein⸗

muͤthig dahin ſtimmten / daß man ſich dar⸗

zu gar nicht verſtehen koͤnte / umb welcher Ur⸗

ſache willen auch das Collegium ein Schrei⸗
ben an den Koͤnig in Franckreich auffſatte /
deß Innhalts : Daß / ſo bald dieſe Unluſt /
den 20 . Anguſti / dieſes 1662 . Jahrs in Rom
geſchehen / man alle erdenckliche Mittel an⸗

gewendet haͤtte / Seiner Majeſt . ein Gnuͤgen
zu geben ; Weßwegen auch der Pabſt als —

bald die gantze Nation der Corſen außge⸗
bannet / und auff ewig fuͤr untuͤchtig erkla —ͤ

ret haͤtte/ die Waffen zu Dienſte deß Apoſto⸗
liſchen Stuhls zu tragen / auch 2 . Schuldige
davonauffhencken / und uͤber das einen Car⸗
dinal / wiewol er unſchuldig daran waͤre/
auß dieſem Staat hinweg ziehen laſſen / waͤre

auch noch darneben bereit / den Cardinal
Chiſi , ſeinen Neven / nach Franckreich zit

ſchicken / daß er daſelbſt von aller fernern Sa -
tisfaction handeln ſolte . Der Koͤntgliche
Spaniſche Interims - Abgeſandte / der Herꝛ
Cardinal von Arragon , wolte auch fuͤr ſeine
Perſon allein ſich ins Mittel ſchlagen / und

ſchrieb ingleichem an den Hertzog von Crec -

qui , deß Innhalts : Daß die Sache nun⸗

mehr ſo weit kommen waͤre/ daß er mit dem /
was der Pabſt bewilliget haͤtte / ſich ſolte be⸗

friedigen laſſen . Aber dieſer Brieff machte
den Hertzog nur noch ungedultiger / daß er

ſagte : Der Cardinal iſt Partheyiſch fuͤr die

Chiſi , und ſucht das Werck / nur der Kron

Franckreich zum Schimpffe / zu vergleichen .
Damit begab er ſich auff die See.

Der Pabſt verſuchte denn nochmals das

aͤuſſerſte Mittel / den Koͤnig durch die Feder nochmäls
zum Frieden zu bewegen / undſatzte ein Schrei⸗ ſchrifftlich

ben an denſelbigen auff / deßInnhalts : Daß gegen
er den Cardinal Imperiale nicht allein von ſei⸗ Franckreic
ner Stadthalterey zu Rom entſetzt / ſondern
ihm auch die Legation nach der Marck / weiln
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jeſt . entgegen waͤre / wieder abgenommen /
und über das dergeſtalt auß Rom geſchafft
haͤtte / daß er nicht wieder dahin kommen ſolte/
es geſchehe dann mit Sr . Majeſt . gutem Be⸗

ſieben : Dahingegen verhoffte er / es wuͤrde

Seine Majeſt . ſich mit dem jenigen / was er

bereits bewilliget haͤtte/ vergnuͤgen laſſen / und

keine mehrere Satistaction begehren / als er

mit letztem Currirer Sr . Majeſt . anbieten

laſſen. Dieſes Schreiben ward dem Heren
de Bourlemont , Auditorn de Rota , unge -

ſaumt zur Befoͤrderung eingehaͤndiget : denn

mit ihm ſolte forthin / in Abweſenheit deß Her⸗

zogs de Crecqui , von den uͤbrigen Puncten

tractiret werden .

Mittlerweile langte der Herꝛ Cardinal

Imperial , in der Stille / und unbekanter Wei⸗

penel komt ſe / ii Genua an / und nahm ſeine Verblei⸗

bung in ſeines Bruders Pallaſt / worinnen

er von unterſchiedlichen vornehmen Perſo —
nen heimgeſucht ward / gegen welche er be⸗

theurete / daß er in ſeinem Gewiſſen ſich an

dem /was zu Rom vorgegangen / unſchul⸗
dig wüßte . Drey Tage hernach kam auch der

Hertzog de Crecqui , und am 5 . 15. Decemb.
drauff / der HerꝛCardinal de Eſte daher/
welche aber bald wieder in See und nach Lou -
lonlieffen ; und dem Herꝛn Cardinal Impe⸗
rial gab die Herꝛſchafft allhie kurtze Herber⸗
ge : denn ſie wolte ihr / umb ſeinet willen / bey
Franckreich keine Ungunſt auff den Halß
laden / und mit dieſer Sache lieber nichts zu

thun haben .

Cbben alſo geſinnet waͤr auch alle weile ſchon
die Hertzogin von Savoyen / welche dem

Pabſte ſein Breyen , welches er ihr uͤberbrin⸗

gen laſſen / daß ſie ſolches an den Köͤnig in

Franckreich befoͤrdern ſolte / wiederumb zu⸗

ruͤck ſchickte / mit Vermelden / daß ſie nicht
willens waͤre / ſich mit dieſer Sache zu bemuͤ⸗

hen . Aber mit den Reformirten in den Thaͤ⸗
lern von Piedmont / oder / den ſo genanten

Waldenſern / war der hieſige Hof bemuͤht
genug / umb ſelbige zu deß Hertzogs und der

Cleriſey voͤlligem Willen und Gehorſam zu

zwingen / unter die Beſchuldigung / daß ſie deß
Hertzogs Ordre und Befehl nicht retpectiret /
und in einem und anderm zu gehorſamen ge⸗

weigert haͤtten.

Die wichtigſte Beſchuldigung / womit die⸗

ſe Thal,deute beleget wurden / gieng dahin /
daß ſie / oder ihre Pradicanten / bey anderen
Potentaten / inſonderheit bey dem Koͤnige in

Franckreich / Hülffe wider ihren Printzen
und Herꝛn geſucht haͤtten : Ste aber wandten
dargegen ein / daß ſie nur getrachtet haͤtten/

den Koͤnig zu erbitten / daß er fuͤr ſie bey dem

Hertzoge intercediren wolte . Damit ihnen
die Tractaten / ſo vor dieſem in der Stadt

Pignerola geſchloſſen worden / gehalten wer⸗

und da ſie wuͤrden fuͤr ſchuldig befunden wer⸗

den / moͤchte ein jeder trachten / ſie unterzu⸗

drücken/ wiedrigen Falls aber ſolte man doch
wegen ſo groſſen und erſchroͤcklichen Unrechts /
das ihnen angethan wuͤrde / ein Mitleiden mit

ihnen haben . Deſſen ungeachtet wurden ih⸗
rer 60 . theils Prediger / theils auch andere

und vornehme Perſonen der Thaͤler nach
Turin vor die Inquiſition eingetagt / und

weil ſie nicht erſchienen / ſondern daheime in

ihrem Religions Exercitio dennoch fortfuh⸗
ren / fuͤr Rebellen erklaͤret und auß dem Lan⸗
de banniſiret / auch darauff / als ſie noch nicht
weichen wolten / mit einer ſtarcken Kriegs⸗
Macht heimgeſucht . Dieſe Trouppen ka⸗
men / den . 12 . Februarij / ins Land / zogenbiß
auff den 6. 16 . Februarij umbher / und exe⸗

quirten uͤberall nach der Schaͤrffe / daß we⸗

der Hauß noch Stockübrig blieb : Denn da

war Anfangs ſo bald kein Wiederſtand ; Un⸗
ter anderen ward ein Prediger in ſeinem
Bildnuͤß auffgehenckt / ſein Hauß geſchleifft /
eine Seule an dieſelbige Stelle geſetzt / und ſein
Verbrechen daran geſchrieben . Andere Perſo —
nen wurden auff andere Weiſe abgeſtrafft /
und darumb die offene Oerter in dem Thal
bey Lucern faſt aller Einwohner entbloͤßt/
welche ſich in das Koͤnigl . Frantzoͤſiſche Ge⸗
biete flüchteten ; die uͤberbliebene grieffen zu

den Waffen / und ſchlug en ſich auß den wehr⸗
hafften Orten auff den Hoͤhen mit den Sa⸗
voyern dapffer herumb . Wie die ſe den Ernſt
ſahen / daß ſie es nicht mehr mit lebloſen Haͤu⸗
ſern / ſondern mit bewehrten Maͤnnern zu

thun haben ſolten / ſtellten ſie ſich an / als bb ſie
wider die Thaͤler insgeſampt nichts haͤtten /

ſondern allein die Banniſirten ſuchten . Hier⸗

auff baten die anderen Thäler / vornemlich
aber die Einwohner in den Auen und offenen
Orten die banniſirten Perſonen / nach zweyen
unter dem Capitän Janauel mit den Sa⸗

voyiſchen gehaltenen ſcharffen Scharmuͤtzeln /
daß ſie doch auß den Thaͤlern weichen wolten /
weil ihnen der Savoytſche General verſpro⸗
chen haͤtte / daß / wenn dieſes geſchehen wuͤrde /

die Armee abgefuͤhret und alles in Ruhe und

Friede gelaſſen werden ſolte / da dann ſo
viel Familien ſich wiederumb zu ihren Woh⸗

nungen begeben koͤnten . Die Banniſir⸗
te glaubten den Worten und machten ſich
fort / in Meynung durch ihre Unruh den

uͤbrigen Lands - Leuten und ReligionsGe⸗
noſſen Ruh und Friede zu verſchaffen ; Aber
die Savoyiſche fielen dennoch in die Land⸗

ſchafft Les Vignes ein / pluͤnderten ſelbige
auß / verderbten auch die Weingaͤrte / und leg⸗

ten unterſchiedliche Haͤuſer / nahe bey deß Ca⸗

pitàn Janauels Hauſe / welches am erſten an⸗

gegriffen ward /in die Aſche / wodurch
dann die entflohene Familien gaͤntzlich ruini⸗

ret wurden / und nach ſolcher Verrichtung

giengen

[Ceſchechte. Denckwuͤrdiger Geſchichten . 825
3 . er verſpuͤhretgehabt / daßſolche Seiner Ma⸗ſden moͤchten / welche man examitiren folte / 1662.
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giengen die Trouppen wieder ein wentg zu⸗
ruͤck/ weil ſie die veſten Oerter nicht ſo leicht⸗
lich uͤberfallen koͤnten : Vor dem Abzuge aber

deutete der General einigen von St . Johann
lind anderen Gemeinen die Conditiones an /

auff welche ihre Ruhe wieder gegruͤndet wer⸗

den koͤnte / nemlich daß 1. das zu St . Johann
eingefuͤhrte Religions·Exercitium wieder ab⸗

geſchafft / und 2 . die wieder dieFluͤchtige ergan⸗

gene Banniſirung und Contiſcation genehm
gehalten werden ſolte / ſonſten ſie anderſt
nicht / als Verraͤther / wuͤrdentractiret wer⸗

den / weil ſie ihre Kirchen und Schulen / wider

die publicirte Ordnung / beſtellt haͤtten. Die

Thaͤler gaben hierauff zur Antwort : Wenn
der Hertzog ſich wolte vergnuͤgen laſſen /wann

ſie nur das Predigen zu St . Johann ein⸗

ſtellen / und man ihnen die Schul lieſſe / oder

zum wenigſten in andern Orten das Exer —

citium Religionis vergoͤnnete / und man den

Pigneroliſchen Tractat in anderen Haupt ,
ſtůcken in Obacht nehme / ſo wolten ſie end⸗

lich damit zu friede ſeyn / wiewol es ihnen
eine haͤrtere Sache / als der Tod ſelber / waͤ⸗
te / zumalen ſie die polletſion eine ſo lange

Zeit gehabt / und ſich auff den gedachten Pi —

gneroliſchen Tractat gegruͤndet haͤtten. Der
General wandte dargegen ein / Seine Koͤ⸗
nigliche Hohheit ( verſtehend den Hertzog zu

Savoyen ) wolte mit dero Unterthanen kei⸗

ne Tractaten treiben / ſondern man mußte
gehorſamen / und die Trouppen nicht wie⸗

derumb / wegen Ungehorſams umb der ban⸗

niſirten Perſonen willen / in die Thaͤler kom⸗
men laſſen ; Die uͤbrigen Sachen koͤnte man
nach und nach durch den Rath zu Turm ent⸗

ſcheiden laſſen . Sie aber hatten eine Abſchen /
ihre Privilegien in Proceß zu bringen / und
den gemeldten Rath ſelber zu ihren Richtern
zu erkieſen / weil ſie ihnen leichtlich einbilden
konten /

daß ſie alsdann viel ehrliche deute / ſo
den Thaͤlern groſſe Dienſte gethan / wuͤrden
außjagen muͤſſen. Die Schweitzeriſche
Eydgenoſſen / Reformirter Religton / ſchlu⸗
gen ſich hierauff einiger maſſen bey dem Her⸗
ßoge zuSavoyen ins Mittel / und alſo blieb
dieſe Sache wieder eine weile hencken.

GSonſten ließ der Hertzog die Veſtung
Trino noch ſtaͤrcker machen / und taͤg lich viel

Volck daran arbeiten / auch mehr Soldaten
hinein legen / welches dem Hertzoge zu Mantua
Urſache gab / noch uͤber 400 . Mann in Calal

bringen zu laſſen .

Aber in dem Meylaͤndiſchen wurden von
dem Herꝛen General Gouvernör ſo wol Offi⸗
cirer als neu⸗geworbene Soldaten nacher
Alexandria uind Valenza beordret / daſelbſt
gemuſtert / und nur noch 888 . Mann ſtarck be⸗
funden ; waren alſoderſelbigenzys . davonge⸗
lauffen . Damit ſie ſich nun nicht vollends
gar verliehren moͤchten/ wurden ſie gleich nach

der Muſterung nach Final geſchafft / und zu
Schiffe nach Spanien fo rtgeſchickt .

Ihnen folgte mit Außgang deß Aprilis der
Hertzog von Sermonetta , als bißheriger Ge —
neral - Gubernator / ſelber von Meyland
nach/ und zwar Anfangs nacher Pavia ; allwo
er dem von Rom angelangten Koöͤnigl. Spa⸗
niſchen Abgeſandten / Don Ponze de Leon, als
ſeinem Nachfahrer /das Regiment dieſes

Staats uͤberantwortete.

Derſelbige hielt dargegen / am 4 . 4 . May /
einen praͤchtigen Einzug in die Stadt Mey⸗
land / und ward mit Loͤſung der Stuͤcke / und
anderen koſtbaren Ceremonien herꝛlich em⸗
pfangen / auch folgende Tage über von den
benachbarten Fuͤrſten und Staaten hoͤflich be⸗
willkommt, .

Aber der Vice - Roy zu Neapolis wardnoch
auff 3. Jahre in ſeiner Statthalterey beſtaͤttl⸗
get / und erließ abermals 1000. Italiaͤner zu
Schiffe bring en / und nach Spanien uͤber⸗
führen . Er ſchickte auch eine gute Summe
an Ducaten nach Calabria , zum Unterhalt
der jenigen armen Leute / welche in einem er⸗

ſchroͤcklichen Erdbeben alles eingebuͤßthatten .
Hiermit nun wendet ſich die Hiſtoriſche Fe⸗
der wieder von hinnen / umnb zu beſehen /

Was bey der Durchl. Her⸗
ſchafft zu Venedig in ein⸗ und an⸗
derer nothwendiger Anſtalt / zu Abkeh⸗
rung der Ottomanniſchen groſſen Macht /

und dann zwiſchen ihren und den Tuͤrckiſchen
Waffen würcklich / in dem Koͤnigreiche Can⸗
dia und in der Pro vintz Dalmatia , zu Lande /
wie auch auff dem Archipelago zu Waſſet /
dieſes 1662 . Jahr uͤber / denckwuͤrdig vorge⸗

gangen ; wobey zugleich auch / was von Malta

und ſelbiger Chriſtlicher Ritter Verrich⸗
tungen zur Nachricht eingelauffen /

mit angehenckt
wird .

Icht weniger ſorgte auch die
Durchl . Herꝛſchafft zu Venedig fuͤr
ihr Koͤnigreich Candia ; wie ſie nem⸗

lich nicht allein das noch wenige uͤbrige beſtaͤn⸗
dig erhalten / ſondern auch das Verlohrne
wieder erobern moͤchte / noch immer muͤtter⸗

lich / und ſchickte allſchon / den 6 . 16 . Februa⸗
rij / zweene Edele Herren / Nicola Cor -

naro und Diedo , deren der erſte / als
General - Proveditor , in dem Koͤnigreiche
und deſſen Haupt⸗Stadt Candia , der an⸗

dere aber / als Capitaͤn / über die Kriegs⸗
Schiffe commandiren ſolte/ mit 12 . Schiffen /

Ital . Geſchicht.
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